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inklud-e: Sensibilität für Inklusion durch 
Fallarbeit entwickeln – Professionalisierung 
angehender Grundschullehrkräfte in  
digitalen Lehr-/Lernformaten

Abstract
Der Auftrag zur Entwicklung eines inklusiven Schulsystems stellt komplexe An-
forderungen an die Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften. Im nachfolgenden 
konzeptionellen Beitrag wird eine professions- und inklusionstheoretisch fun-
dierte, fallbasierte Lehr-/Lernumgebung zur Entwicklung von inklusionsbezo-
genen Kompetenzen in der universitären Lehrer:innenbildung vorgestellt. Auf 
Basis ausgewählter Evaluationsergebnisse der Studierendenbefragung (N = 165) 
in pandemiebedingt digitalen grundschulpädagogischen Lehrveranstaltungen, in 
denen das inklud-e-Material eingesetzt wurde, wird die Frage diskutiert: Wie viel 
Digitalität und wie viel Selbststudium verträgt eine kasuistische Hochschullehre, die 
angehende Grundschullehrkräfte für Inklusion professionalisieren soll?
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1 	Professionalisierung für Inklusion 

In der gemeinsamen Empfehlung der Kultusministerkonferenz und der Hoch-
schulrektorenkonferenz (KMK & HRK 2015) wird das Ziel formuliert, deutsch-
landweit die Studienstrukturen und -inhalte der ersten Phase der Lehrkräftebil-
dung auf eine Schule der Vielfalt auszurichten und den professionellen Umgang 
mit Heterogenität insbesondere mit Blick auf ein inklusives Schulsystem als Quer-
schnittsaufgabe über alle Fächer hinweg systematisch und curricular zu verankern  
(ebd.). Bei der Umsetzung derselben entstand an der Universität Paderborn ein 
kompetenzorientiertes Modell (vgl. Reis u. a. 2020) als Strukturierungshilfe für 
eine Hochschullehre, die angehende Lehrkräfte auf der Dispositionsebene mit 
Blick auf die Entwicklung inklusionsbezogenen Wissens, Fähigkeiten, Fertigkeiten 
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sowie Werteorientierungen professionalisieren soll, um in künftigen schulischen 
Handlungssituationen auf der Performanzebene adäquat agieren und diese un-
ter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Kinder immer wieder neu gestalten zu 
können. In Anbetracht häufig fehlender Vorerfahrungen sowie verbreiteter Unsi-
cherheiten bezüglich der Gestaltung einer inklusiven Grundschule gilt es daher, 
Studierenden Diskursräume zu eröffnen (vgl. Büker u. a. 2022), in denen sie sich 
reflektierend mit eigenen Vorannahmen, der Wahrnehmung sowie der Gewich-
tung und Bewertung wahrgenommener Heterogenität im Kontext von Inklusion 
auseinandersetzen können (vgl. Schmitz & Simon 2018). 
Einer professionstheoretischen Argumentation folgend, zielt eine solche In-
klusionssensibilisierung auch auf die Befähigung, mit Antinomien des 
Lehrer:innenhandelns und den darin begründeten Unsicherheiten umzugehen 
(vgl. Helsper 2016). Gleichzeitig soll das Studium die persönliche und fachliche 
Entwicklung der Studierenden fördern (vgl. Baumert & Kunter 2006). Angehen-
de Lehrkräfte sollen zudem Gelegenheiten erhalten, ihre berufsbiografischen Er-
fahrungen (beispielsweise aus Praxisphasen) sowie ihre subjektiven Theorien mit 
den beruflichen Anforderungen in Relation zu setzen (vgl. Terhart 2014). Wenn-
gleich eine umfassende empirische Prüfung der professionalisierungsrelevanten 
Wirkbeziehungen zwischen Dispositions- und Performanzebene im Inklusions-
kontext noch aussteht (vgl. Emmerich & Moser 2020), nimmt der Aufbau von 
Reflexionsfähigkeit eine entscheidende und zugleich verbindende Rolle in allen 
Ansätzen ein (vgl. Moldenhauer u. a. 2020). In diesem Zusammenhang erfährt 
Fallarbeit in ihren unterschiedlichen methodischen Ausprägungen (vgl. Steiner 
2014) aktuell eine hohe Bedeutung; kasuistischen Analysen wird großes Potenzial 
insbesondere für die Anregung und Entwicklung von Reflexionskompetenz zuge-
sprochen (vgl. Moldenhauer u. a. 2020). 

2 	Didaktisch-konzeptionelle Rahmung der Lehr-/ 
Lernumgebung inklud-e

Im Projekt inklud-e (Inklusionsorientierte Basiskompetenzen in der Lehre digi-
tal unterstützt entwickeln) des Arbeitsbereichs Grundschulpädagogik und Frühe 
Bildung der Universität Paderborn werden professions- und inklusionstheoretisch 
fundierte, multimediale und digitalisierte Lehr- / Lernmaterialien für die Lehr-
kräftebildung konzipiert, durch die Studierende über Fallarbeit o. g. inklusions-
bezogene Kompetenzen entwickeln können. 
Das Konzept baut auf zwei Projekten des Arbeitsbereiches auf: dem Videoportal 
und dem Vielfaltstableau1. Das Videoportal enthält selbst produzierte Videoclips 

1	 Beim Vielfaltstableau handelt es sich um eine webbasierte Sammlung von (anonymisierten) Fall-
porträts von Kindern und Jugendlichen mit unterschiedlichen Teilhabevoraussetzungen, die von 
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von realen pädagogisch-didaktischen Situationen aus Kita und Grundschule, 
welche in kompetenzorientierte Aufgabensettings eingebunden werden, struktu-
riert nach pädagogisch relevanten Themenbereichen wie Unterrichtsgestaltung, 
Lehrer:innenhandeln, Raumgestaltung oder Medieneinsatz. Die Aufgaben veror-
ten sich auf den drei Ebenen wissenschaftlicher Beobachtung, Analyse und Refle-
xion, bauen niveaustufenartig aufeinander auf und können daher mit individuell 
wählbaren Schwerpunkten in verschiedenen Phasen des Studiums eingesetzt wer-
den.
Auch in inklud-e sollen kognitiv aktivierende Aufgaben zu fallimmanenten und 
fallübergreifenden Reflexionen und zur Entwicklung von Handlungsoptionen 
anregen. 
Die Kernidee von inklud-e ist es, durch synergetische Verzahnung dieser beiden 
Projekte die vielfach belegten Chancen videogestützter Fallarbeit (vgl. Seidel & 
Thiel 2017) zu nutzen: Die Fallbeispiele aus dem Vielfaltstableau und ausgewählte 
Unterrichtssettings des Videoportals werden verknüpft, indem das jeweilige Kind 
bzw. der oder die Jugendliche gedanklich in das Unterrichtsgeschehen hineinpro-
jiziert wird. So entsteht ein Szenario, welches unter inklusionsrelevanten Aspekten 
analysiert werden kann. Gegenüber einer statischen Falldarstellung eröffnet ein 
durch den Videoclip kontextualisierter Fall den Studierenden erweiterte Lernmög-
lichkeiten: Sie erhalten eine lebendige, authentische Vorstellung von Varianten 
des Umgangs mit Heterogenität im Schulalltag, gleichzeitig schafft das Videosze-
nario einen gemeinsamen Erfahrungsraum bzw. inhaltlichen Bezugspunkt für den 
kommunikativen Austausch im Rahmen der Fallarbeit. Das digitalisierte Material 
ist für Einzel- oder Gruppenarbeit sowie für den Einsatz in Präsenz-, Digital- und 
Hybridformaten geeignet. 
Die Arbeit mit inklud-e beginnt mit dem Kennenlernen eines Fallporträts, be-
vor, analog zur Struktur des Videoportals, Aufgaben zur Beobachtung, Analyse 
und Reflexion unter der Perspektive größtmöglicher Teilhabe bearbeitet werden 
können. Beispielsweise wird im Anschluss an die Auseinandersetzung mit den im 
Vielfaltstableau gegebenen Informationen zur sechsjährigen, sehbeeinträchtigten 
Sandra eine videografierte Deutschstunde unter Fokussierung auf den Tabletein-
satz nach dem SAMR-Modell von Puendetura (2006) strukturiert beobachtet.
Die Aufgabenstellungen zur weiterführenden Analyse des Unterrichtsgeschehens 
erfordern auf einer zweiten Ebene das gedankliche Projizieren von Sandra in das 
Videoszenario. Hier soll der beobachtete und zunächst theoretisch analysierte Me-
dieneinsatz konkret auf Sandra bezogen werden und eine fallbezogene Bewertung 

Akteur:innen aus Wissenschaft sowie Kita-, Grundschul- und Förderschulpraxis entwickelt wurde. 
Es fokussiert die Professionalisierung von Studierenden sowie (angehenden) pädagogischen Fach- 
und Lehrkräften für den Umgang mit Heterogenität, verbunden mit dem Anspruch, Inklusion in 
einem weiten Begriffsverständnis konsequent vom Kind bzw. Jugendlichen aus zu denken (https://
vielfaltstableau.uni-paderborn.de; vgl. Büker u. a. 2015).
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daraus abgeleiteter Chancen und Barrieren der Tabletnutzung für bestmögliche 
Teilhabe erfolgen. Auf der dritten Ebene werden die Arbeitsergebnisse in eine 
(selbst-)reflexive Auseinandersetzung überführt, in der es darum geht, auf den Fall 
Sandra und die gesamte Lerngruppe bezogene Handlungsalternativen zu erken-
nen, ggf. teilhabeoptimierende Medieneinsatzszenarien zu entwerfen und sich kri-
tisch mit dem Einfluss individueller Erfahrungen sowie persönlicher Haltungen 
auseinanderzusetzen.
Auf der Ebene des verbindenden Reflexionspostulats der eingangs bestimmten 
Professionalisierungsansätze wurden im Projekt zudem Metareflexionsfragen ent-
wickelt, die weiterführende Denkanstöße bieten, wie:
	• Was mag die Verfasser:innen des Aufgabensets dazu bewogen haben, gerade 
diese Informationen für die Porträtkarte auszuwählen? Warum und wie wur-
de Sandra zum Fall gemacht? Leistet die Falldarstellung möglicherweise einer 
Kategorisierung und Vereindeutigung Vorschub? ((Re-/De-)Konstruktion des 
Falls)

	• Welche (sichtbaren und unsichtbaren) Barrieren für echte Teilhabe könnte San-
dra für sich selbst sehen? (Perspektivwechsel)

	• Welche Chancen und Herausforderungen könnten sich für Sandras 
Mitschüler:innen ergeben? (Systemische Perspektive)

	• Wie würden Sie Ihren eigenen Lernprozess während der Bearbeitung des Fall-
beispiels Sandra beschreiben? Worüber haben Sie besonders intensiv nachge-
dacht und diskutiert? Was hat Sie inspiriert, was hat Sie irritiert? Woran möch-
ten Sie weiterarbeiten? (Berufsbiografische Selbstreflexion)

Auf diese Weise werden struktur-, kompetenz- und / oder biografisch orientier-
te Professionalisierungschancen (s. Abschnitt 1) in der hier skizzierten Form der 
Fallarbeit je nach Fokus berücksichtigt. 

3 	Diskussion

Die Lehr-/Lernumgebung inklud-e wird seit 2020 erprobt und systematisch 
in einer formativen Onlinefragebogenstudie evaluiert. Bisher wurde sie in acht 
digitalen (synchrone und asynchrone Formate umfassenden) bildungswissen-
schaftlichen Lehrveranstaltungen in verschiedenen Phasen der Studiengänge 
Grundschullehramt sowie Sonderpädagogische Förderung und Inklusion an der 
Universität Paderborn eingesetzt. Hier wurden N = 165 Studierende befragt, um 
Bedingungen und Chancen der Entwicklung der angestrebten Inklusionssensibi-
lität zu identifizieren.
Gemäß der für Fallarbeit charakteristischen Intentionen werden insbesondere 
die Praxisnähe durch das Handeln im Proberaum wie auch die Möglichkeiten der 
fachlichen Wissensaneignung positiv bilanziert. Die Studierenden gaben an, dass 
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die eigene Haltung in Bezug auf den Umgang mit Inklusion reflektiert und dies-
bezügliche Unsicherheiten durch die (individuelle und kooperative) Auseinan-
dersetzung mit dem Material verringert werden konnten. Peer-to-Peer-Austausch, 
aber auch Feedback der Dozierenden wurden als relevant für die Entwicklung der 
von den Studierenden gewünschten Handlungssicherheit in Vorbereitung auf die 
Performanzebene benannt. Diese positiv anmutenden Ergebnisse müssen jedoch 
auch kritisch befragt werden: Kann Fallarbeit wie inklud-e auch zu sicher machen? 
Allgemeingültiges Wissen, vermeintliche Handlungsrezepte und das Einnehmen 
einer bestimmten Haltung sind gerade nicht professionalisierungswirksam (s. Ab-
schnitt 1).
Wie viel Digitalität und Selbststudium verträgt eine für Inklusion professionalisie-
rungswirksame kasuistische Hochschullehre? Mit Blick auf diese eingangs aufgewor-
fene Frage legen die Evaluationsergebnisse aus dem Projekt inklud-e nahe, dass 
eine Professionalisierung und Sensibilisierung für einen reflektierten Umgang mit 
Inklusion eine professionelle, reflexionsanregende Begleitung erfordert. Prozesse 
einer tiefgreifenden Auseinandersetzung entstehen dann, wenn neben dem Selbst-
studium in gemeinsamen Diskurs- und Erfahrungsräumen im Veranstaltungskon-
text (z. B. durch regelmäßige synchrone Lehre) Haltungen hinterfragt, antinomi-
sche Strukturen dechiffriert, inklusionsbezogene Grundfragen wie Anerkennung, 
Teilhabe, Antidiskriminierung und Bildungsgerechtigkeit analysiert und kritische 
Distanz eingenommen werden können. Erst in kommunikativen und kollaborati-
ven Settings können über die Methode der Fallarbeit Handlungsoptionen für die 
Praxis entwickelt werden, ohne diese auf rezeptartige Lösungen für den Umgang 
mit Inklusion zu verkürzen. Der Austausch zwischen Studierenden sowie von 
Studierenden und Dozierenden erscheint unverzichtbar, um ein Verständnis für 
reflexive Auseinandersetzung mit Verschiedenheit als lebenslangen, individuellen 
und situationsgebundenen Prozess zu gewinnen.
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